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Das Verhältnis der deutschen Methodisten ZU Staa!  — und Gesellscha
in den Weimarer Jahren

arakte  ısche Grundzüge
Zur politischen, wirtschaftlichen und sozlialen Lage

Die problematische Sıtuation des Parteiwesens der We1marer &.  1t verunmöglıchte dıe Bildung
einer schlagkräftigen Koalıtion Dennoch folgten unter der Staatsführung der Partejen der
"Weimarer Koalıtion" ach der polıtısch unruhıgen unmiıttelbaren achkriegszeit S größerer
polıtischer ılıtä Dıie demo!  tısch-parlamentarısche Regierungsform 1n utschland
allerdings nıcht Jange Bestand Aus den Wahlkämpfen gingen die mokratiefeindlichen Parteien
als Sıeger hervor und erhoben den Anspruch, fortan die Geschichte eutschlands schreiben
Die 1929 In den USA ausgebrochene Weltwirtschaftskrise setizte in der olge dem Gedeihen der
eutschen SCNHa} eın es nde. In der gewaltıgen Erschütterung der sozılalen Sıcherheit
breitete sıch die assenarbeitslosigkeit AUuUSs und brachte Deutschland den des wirtschaft-
lıchen Ruins!. Dıe weltweite Krisensituation traf uch dıe Angehörıigen der Methodistenkirche in
Deutschland

D) Zur Ituatiıon der deutschen Methodisten
Diıe Veränderung der polıtıschen Ver'  N1SSE eıtete ach Kriegsende ıne eue Phase methodi-
tischer Geschichte in Deutschland ein nter der en und weitsichtigen Führung des se1ıt
1912 mıt der U{ISIC: uüber den europäischen ‚welg der IC beauftragten deutsch-
amerıkanıschen 1SCHNOTIS John Nuelsen erstarkte der Methodismus In eu innerer
Ta und erlebte ıne sprunghafte Zunahme seinerT Mitglıederzahl. Die ıchen echts-
verhältnisse und ine weltweiıte innerkıirchliche Umstrukturierung des Methodismus, die Dbeson-
ers für Europa VonNn Wichtigkeıit W ermöglıchten der deutschen Methodistenkirche einen weiıt
größeren Wiırkungskreis und ıne größere Eıgenständigkeıit als bıs dahın In zunehmendem
vermochten die Methodisten die zwischenkırchliıchen. Beziehungen verstärken, und iıhre Tbeıit
in ökumeniıschen remıen fand vermehrte Beachtung. erschatte! wurde diese Entwicklung ın
den ahren VOI der nationalsozialıstischen Dıktatur UTC! die angesprochene wirtschaftlı. Not-
lage Deutschlands?2

C) Zum methodistischen Forschungsstaind
In der methodistischen Forschung wir;} dıie Haltung der ethodisten Zu Weimarer Staat unter-
schiedlich bewertet Die ıne Posıtion ordnet den TOBtEe1 der freikiırchlichen Christen Deutsch-
an! den konservativ-reaktionären Kräften Z dıe In der Jungen Republı nıe Fuß fassen VCI-
mochten "Sıe beugten sich ZW der Obrigkeıt, ber ihr Herz schlug für dıe alte. ”3 Eıne
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andere Sıcht unterstreicht "das positive Verhältnis der Methodisten Zum Weıimarer M durch
dıe Tatsache, dıe Methodistenkirche 1Im Vergleich den deutschen Staatskıirchen gegenüber
der rüheren &.  1t weder noch Privilegien verlieren hatte?* Eıne neuere Posıtion
vertritt gleichsam beides Während das uUTrC dıe Revolution erschutterte monarchıische Wert-
system Skepsıis und Ablehnung des es führte, wecC die Cuec kırchliche Lage
"Hoffnung auf positive Veränderung , iınsbesondere auf kiırchliche und bürgerliche Gleichberech-
tigung?. Dıe Jüngste vierte IC die Geschichte der Methodistenkirche in Jener Zeıt als
"eine Erfolgsstory [11UT hne appY Dem en Miıtgliederzuwachs und dem
methodistischen kngagement”, das miıt ZuUr geistlıchen Belebung des eutschen Protestantismus  ”
ıtrug, stan dıe enlende Anerkennung In der Gesellschaft, 1mM besonderen die fehlende rch-
lıche Gleichberechtigung gegenüber®.

Im Feld dieser unterschiedlichen Gewichtung und Bewertung der en lıegen MI1r die
beıden letztgenannten Positionen, wenigstens partıell, nächsten. ach meınen Erkenntnissen
Aus Quellenarbeit und Laiteratur und 1Im C auf die obıge kurze Charakterisierung der Weıma-
IeT Ara allgemeın und für die Methodisten vertreite ich dıe These, das Verhältnıis der deut-
schen Methodisten zu Weımarer Staat und se1ner. Gesellschaft einen sehr ambıvalenten
Charakter Einerseits wurzelte das Denken der Kırchenglieder noch 1m monarchıschen Zeıt-
alter, und der Schriutt in dıie epublı NUuT außerlich vollzogen. Die abılen polıtischen Ver-
hältnısse, dıe mı ßlıchen gegenseitigen Beziehungen ZUuT evangelıschen Großkirche und dıe wirt-
scha:‘  iıchen ote weiıter einer skeptischen, teilweise .sogar ablehnenden Haltung maß-
geblich be1i Andrerseıits führten dıe eue Rechtslage und dıe innerkirchliche Entwicklung und der
amı verbundene Aufschwung einem berechtigten Optimismus, der den Kırchengliedern die
Hoffnung auf ıne bessere Zukunft ihrer Kırche brachte und das methodistische Verhältnis
Staat und Gesellschaft 1n der Weıimarer Zeıt wiederum DOSItLV ges  en hal  n

Diese Zwiespältigkeit, dieses sowohl als aucA:- se1 Wwel Beıispielen Aäher beleuchtet

Veränderte Rechtsverhältnisse

Freikirchliche Dıskussionen ıne taatlıch anerkannte Rechtsgrundlage der Freikiırchen fanden
ach Krıegsende auf polıtischer ene eNOT. Dıe Weimarer Reichsverfassung, die iın Deutsch-
land Religionsfreiheit als TuUundaTeEC gewährte, eröffnete den noch N1IC. anerkannten Religions-
gesellschaften auf ine orderung der Sozialdemokraten hın die Möglıchkeıit, den Öffentlich-
rechtlichen us erlangen, "wenn sIe Urc ihre Verfassung und dıie Zahl iıhrer Mitglıeder die
Gewähr der Dauer bieten Die eutsche Meth  istenkırche kam In den folgenden Tren
auf verschıedene Gesuche hın ın den enu der staatlıchen Rechtsregelung. ach jahre-
angem staatlıchen und kırchenpolıtischen ruck verliehen etliche eutsche 1 änder aufgrund des
Paragraphen 137 der Weimarer Verfassung den methodistischen Kırchen innerhalb ihres Hoheits-
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gebietes dıe Rechte VON Körperschaften des öffentlichen Miıt dieser Anerkennung wurde
die Methodistenkirche den entsprechenden deutschen ndern - mıiıt nationalkırchlichen ugen

ANe Juristische Person, deren Eigenschaft S1IC als Trägerın Ööffentlich-rechtlicher Befugnisse
den Schutz des Staates Anspruch ahm und VOIT em beachtliche Steuerermäßigungen
zugesprochen ekam und ihr Eıgentum rechtlich besser sichern konnte Ihre Prediger
OT! ZUuUT Vornahme er gottesdienstlichen Handlungen befugt, den Ööffentliıchen miern
zugelassen und ZUT Erteilung des ordnungsgemäßen Religionsunterrichts den Schulen
berechtigt. Die methodistischen Gemeıninden erreichten dadurch 110e rechtliche Gleichstellung mıt
den lutherischen, reformierten und katholischen Gemeinden.

DIie eue staatsrechtliche rundlage der Kırche ermöglıchte ihr C1Nn erheblıch ausgewellteftes
Aktionsfeld mi1t größeren Freiheiten für ıhre Mıssıionsarbei und spielte ıhr öffentlichen Leben
1Ne eue tellung VOI em uch gegenüber den Landeskirchen DIie UTrC: dıe Gesetzgebung
vorhandene Diskriminierung der Gesellschaft ahm auf diıese Weise CIMn Ende, "auch wWenn sıch

der Ööffentlichen Meınung die Auffassung, daß die Methodisten 110e SsCc1CN, hartnäckiıg
1€„y Jedenfalls irug das eu«eCc Gesıicht der Kırche der Offentlichkeit wesentlich ZUuT starken
Mitgliederzunahme den Nachkriegsjahren bei Dıe deutschen Methodisten leßen der Be-
wertung der öffentlich rechtliıchen Anerkennung keine Zweifel ber den en Stellenwert auf-
kommen den SIC für dıe e1ıtere Arbeıt Deutschlan dem Rechtsstand zuordneten!19

Obwohl den Methodisten I1 NUT arum 1INg, ihre gottesdienstlichen (Gebäude VOoN

den Steuern befreien und ıhren Mitglıedern dıe vollen als taatsbürger garantıeren
konnte sıch dıe C6 Rechtsordnung aKısCc. N1IC: durchsetzen In der Prax1is bewerteten staat-
1C Institutionen Kırchen und Religionsgesellschaften unterschiedlich Dadurch verloren dıe
Methodisten das ohnehın N1IC große Vertrauen die polıtıschen rgane (janz nebenbe1 Sa
Man wiıird dıe rage N1IC übersehen können ob diese staatsrechtliıche Entwicklung N1IC! das fre1-
kırchliche Selbstverständnıs der Methodisten kompromiuıttie: hat [Die Inanspruchnahme staatlıcher

vermag jedenfalls Ane Inkonsequenz der führenden ethodisten N1IC: VOoN der
and WE1SCI) und auf 1Ne gründung dieser freikiırchlichen NSelbst-
verständnıs!!

Im Gegenüber der evangelıschen Landeskirchen

Dieses eıispiel WIT: C1in bezeichnendes 1C: auf dıe ambivalente Haltung der Methodisten der
We1i1marer eıit enn die der freikiırchlichen Beziehungen ZU!r evangelıschen Großkirche und
umgekehrt 'eıl für den der Methodisten der Gesellscha und für
das freikirchliche Verhältnis ihr allgemeın verantwortlich!?

Die &®  1t ach 1918 brachte für die deskırchen und dıe Freikiırchen verständliıcherweise
ungleıic ([AUS Verhältnisse Während dıe Methodisten der Bundesrepublık SORar staatskırch-
1C Rechte sıchern konnten verloren dıe rüheren taatskırchen mit dem ntergang der Kalser-
und Furstenzeı N1IC 1U ihre tradıtıonellen rechtlichen Ordnungen sondern uch den polıtıschen
Rückhalt Was ebenso ıhre wirtsch Ilıchen Grundlagen gefährdete So gaben enn CINIEBC
Stellungnahmen AusSs andeskirchlichen \ dıie Besorgnis erkennen dıe 1171 16 auf die
staatsrechtliche Entwicklung der Tre1l hen aufgekommen Dies rnef den Methodisten
6C1IM tiefes Miıßtrauen gegenüber den Landeskirchen hervor Angriffe die Freikırchen
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besonderen den Methodismus, Jahren fast der Tagesordnung In lokalen
JTageszeıtungen Oder andeskırchlichen Gemeinndeblättern und ebenso mıiıttels Flugblättern
ortraägen Konferenzaussprachen kırchenbehördlichen Anweısungen und Kanzelpolemiken
wurden dıe Methodisten Opfer verleumderıscher Attacken Durch methodistische Prediger
andeskiırchlichen Miıtglıedern VOTBCHOTNIMENEC Kasualhandlungen tießen vielerorts auf entschie-
ene Ablehnung der evangelıschen Pfarrerschaft und Tachten manche lokalen Streiterejien mıft
sıch Das Problem der kırchliıchen Doppelmitgliedschaft machte besonders eutlıc| daß INan

der Pfarrerschaft der deskıirchen noch we1t davon entfernt WAaTr dıe freikırchlichen Prediger
als gleichwertige ner anzuerkennen Dagegen wehrten sich dıe methodistischen Prediger
uch N1IC: gerade mıt brüderlıchen Miıtteln dem Dienst ihrer Kırche der Offentlichkeit ent-
sprechende Geltung verschaffen

DiIie ıtuatıon machte Deutschen Evangelıschen Kırchenbund 1Ne grundlegende Klärung
des Verhältnisses den Freikirchen erforderlich nla| dazu gaben dıe vielen kırchenbehörd-
lıchen nfragen dıe zuständıgen Oberkirchenräte uch auf Allıanzebene sıch mıt
dem 1Nwels auf dıe Zusammenarbeit auf den Oökumenischen Weltkonferenzen Stockholm und
[ ausanne für ıne zufriedenstellende Osung CIn In Referat das ndesbischo Marahrens
928 dıeser Angelegenheıt DEK Bundesrat 1€. kam dem Schluß daß dıe se1mIt 1926

der Freikırchen FreikiırchenVereinigung Evangelıscher zusammengeschlossenen
bekenntnisverwand NIC Der "bekenntnisgleich” Der Methodistenkirche SC1I jedoch
ach Geschichte NNeTEM Leben und eg  er Verfassung die Anerkennung als Kırche

zuzusprechen!*
Immerhin führten diesen Jahren gegenseıltge kEınladungen kırchliche Veranstaltungen

weiıiteren nnäherungen zwıschen den Methodıisten und den evangelıschen rchen Eın
freundschaftlıches zwıschen beiden Kırchen bestand zudem den persönlıchen ziehun-
CNn ihrer beiden herausragenden Kırchenmänner 1De1US und Nuelsen

Weiıteren Annäherungsbemühungen Tat jedoch das freikırchliche Kırchen- respektive
Geme1jndeverständnis das Auftrag und ıllen ZUT Evangelısatıon gıpfelte dıe
etzter Konsequenz UrTrC| dıe Freikirche uch auf dem Boden der Landeskıirche geschehen mu

uch wWenn verschiedene LAC  1C Verhältnis beider Kırchen zue1ınander verzeıich-
NCN sınd dıe Methodistenkirche WaT uch UTC| CINIEC ihrer führenden Persönlichkeiten der
damals einsetzenden Öökumenıschen Bewegung 1V sınd doch dıe i1bBstande zwischenkirch-
lıchen Bereich der Basıs unübersehbar!*

Aazı und Ausblick

Das Verhältnıis der deutschen Methodisten Staat und Gesellschaft der Weımarer Zeit WaT

gepragt VO staatlıchen, kırchenpolitischen und gesellschaftlıchen Oomponenten, dıe sıch wech-
selseıtig positıver und negatıver Weise beeinflußten Deshalb vermochten dıe ngehörıgen der
Meth:  1stenkırche Zeıitspanne, die ausgesprochen "Übergangscharakter” aufwies!>, 1E

eigentlıch den Titt finden Zu unterschiedlich EeEIWICSCN sıch dıe Vorzeichen auf polıtıscher
und KITC  ıcher ene 7} stark hınkte dıe Praxıs der Theorie ach Im 1nOr1  tsstatus mıf
angelsächsiısc gepragler römm1gkeıt konnten dıe Methodisten uch den Zwanzıger ahren
ıhre. gewohnte ußenseıuterrolle N1IC| ablegen!® und VOonNn kırchlichen und staatsbürgerlichen
1 3 Vertrauliches Sonderprotokoll der Sıtzung des Kırchenbundrates F Junı 972 T und 28f FZA Be,
Akte
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Gleichberechtigung darf wenıgstens dem methodistischem Empfinden nach kaum gesprochen
werden!/. Im wachsenden Nationalısmus schlug sıch das ambivalente, VOonNn "Skepsis und off-
nung' 18 durchzogene Verhältnis Staat und Gesellschaft mehr und mehr ach rechts und führte
uch einer inneren Dıstanziıerung gegenüber der amerıkanıschen Mutterkırche Die psychische
Not, dıe der Friedensvertrag VonNn Versailles hinterlassen und die UTC. die Staatspolitik und
das soz1iale en In den ausgehenden Weıl1marer &  1ıt fast unerträglıch wurde, entscheidend
mit Eıne der Weimarer Republı gegenüber ablehnende und VO Nationalismus zunehmend
gepragte Haltung WaTr die olge Wıe In weiten Bevölkerungskreisen uch das Vertrauen der
Methodisten in die herrschende polıtische und soz1iale Gesellschaftsstruktur gänzlıch erschüttert,
WasS einer stillschweigenden sage dıe Republı gleichkam. Das gesteigerte natıonale Selbst-
gefühl im unaufhaltsam wachsenden Natıonalısmus gınn der Dreißiger Jahre uch
innerhalb der Methodistenkirche Boden für dıe kommende natıonalsozialıistische Machtpolıti
Tuchtbar gemacht und den Weg der Methodisten 1Ns elIC| geebnet!?,
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